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Kühr bereitet den Staatsstreich vor !

bewaffnete Hilfe aus Norddeutschland
. ! vraht « eN > » « g unseres Korrespondenten .

München . 14 . September .
Die Bayrische Vottspartei - Korrespondenz « endet sich heut «

wttaller Schärfe gegen die Tinflüsie , die von seiten der

Drntschmrtlonale « in den kritischen Stunden gegenüber dem

�iiuisterpriPdcnten ausgeübt worden find . Es sei deshalb
P> einer Kraftprobe gegen diese Einflüsse gekommen .
» ie Situation in München wird ständig kritischer . Am

« » « » tag war ExtSnig Ludwig in München mit einer

« njahl weiterer mSnnliche , Angehöriger der Familie
« ttelsSach . Er reiste erst am Montag früh von München
tt . und es darf wohl angenommen werden , dag er mit poli -
«schen Persönlichkeiten in München Besprechungen ge -
h- bt hat .

Z » de « letzten Rächten « erde « stündlich Waffen , und

Di » « itioastransporte ans der Ammerseegegend

| *t Auto nach München beobachtet . Man schafft aus den

befindlichen geheime « Lagern , die in Klöstern
* * & Bauerngütern untergebracht find , die Waffen und zu »
�hörige Munition nach München zur Unterstützung eine «
beplanten Staatsstreiches von rechts . Die Deutsch »
Nationalen arbeiten mit alle « Mitteln daran , Kahr wieder
ttm Ministerpräsidenten , « machen . Gelingt ihnen das

j»cht, so find grötzere Berwickelungen ,u erwarten .
« reits kommen au » Rorddeutschlaud täglich Haken »
' r « u , l e r in München an . die die Truppen der Münchener
Reaktion verstörten solle «.

Die badische Gerichtskommisfio « , die hier die Untersuchung
begen die Mörder Erzbergers leitet , hat bereit » s e ch s P « r »
' ° u c n unter dem dringenden Verdacht der Mittäterschaft

�erhaftet . Unter dem Einflutz der Tätigkeit dieser
�»mmission werden die Münchener Reaktionäre fichtlich
" krvös . � �

Die Schuldigen
! Rt haben schon in unsener heutigen Morgenausgabe daraus

�gewiesen, daß die Mördor Erzbergers rechtzeitig gewarnt

�rden find und fich dem Zugriff der badischeu Staatsanwaltschaft

T�kch die Flucht au , München entzogen haben . Unsere Auffassung
jetzt durch das „ Berliner Tageblatt " und auch durch ander «

�Tatberichte aus München bestätigt . Das „ Berliner Tageblatt "

. »Di« Erhebungen , bei denen die Münchener Polizeidirektion
Jslit der badifchen Staatsanwaltschaft und der württembergischen
Landcspolizei zusammenarbeitet , hat ergeben , dasl der Kaufmann
beinriJ * äAmT . und der Student Heinrich Tillesseil nicht nur von

�» Mn in München ausgchalten haben . E r st als die b a d l -
>che Staatsanwaltschaft die Personalien der
Mörder festgestellt und die nach München füh -

�nden Spuren aufgenommen hatte , waren vi «

beiden plötzlich wieder von hier verschwunden . "

JEs ist also anzunehmen , daß die badische Staatsanwaltschaft der

�nchener Polizeibehörde den Ausenthalt der Mörder Erzbergers

Meldet«. Von dieser Meldung find die Mörder in Kenntnis gesetzt

J�rden und haben sich dann Hals über Kopf auf die Flucht ge -

L°cht. Die Benachrichtigung k - un nur durch Beamte der Herrn

L�hner unterfteheudra Münchener Polizei erfolgt sein . Eine

Mvat person mai von den Spuren , die die badische Staatsanwalt -

aulaedeckt bott « . wobl kämm unterrichtet , und gerade aus

hl
N°ft aufge��hatte/wohl�kamm unterrichtet , und gerade aus

»Men Gründen hat sich die badksch - Staatsanwaltschaft in eigener

�. rson nach München begeben , nur ihrem Zugriff ist es zu dqnken .

. 8 bisher wenigstens bei der Haussuchung in München Mate .

o,
0 1 gefunden worden ist , welches die rechtsradikalen - - . error -

�nisationen schwer belastet . « . . .
»i�nn die badisch « Staatsanwaltschaft in de : Münchener Poltzei

'". Instrument gesehen hätte , das ebenso zuverlässig nach rechts

weitet wie nach links . Hann hätte die Staatsanwal�chaft die

Uni n° ch München niemal - angetreten . Wir weisen ausdrücklich
* einmal darauf hin . weil von Bayern aus der Versuch unter -

�. "ünen wird , die besondere Mitwirkung der Münchener Paiizei

til ber Entdeckung der Spuren lobend hervorzuheben . Das ist

> bewustte Irreführung , die mit den Tatsachen

�t . und die deshalb unternommen wird ,

�hner zu retten , weil mit der Beseitigung d « t » f
"

gliche Stütze der monarchistischen K- nt - rrevol - t . on fallen

- . �eber die Verbaftuna der Berliner Familie ( die

�' lchen wieder entlassen worden ist ) , teilt der "�arwar
s

�uuge
?"°°lle Einzelheiten mit . Die Mörder wohnten vom G b�s
. . . August bei dieser Familie , einer A p ° t h - lc r - w ' t we

"t Cohn und mehreren Töchtern . Der Sohn «s .
*

g j,
fi ' ° r war Fähnrich zur See und gehörte der B r - g ad e E ,

d- ch. " M UxSn &knU S. «' »; , »« ÄÄ
' kennen und nahm mit ihnen am K a P P » t s ch »n - Berlin -

Nach dem Kapp - Putsch ging der Fähnrich als Student der Medizin
an die Berliner Universität , während Schulz und Tillesien nach
München übersiedelten , wo sich unter dem Schutze von Kahr und

Poehner die Ehrhardtbrigabe erneut versammelte und die „ Ar -
beitsgemeinschaft Oberland " ( jetzt Freikorps Oberland ) bildete ,
die der Organisation Escherich angeschlosien war . Kapitänkeutnant
Ehrhardt leitete in München und später von Salzborg aus die

Organisationsarbeiten . Sem Aufenthaltsort war der Münchener
Polizeibehörde und auch dem Iustizminister Roth genau bekannt .

Ehrhardt und Oberst Bauer sind sogar bei dem Polizeidirektor
Poehner persiinlich «in - und ausgegangen .

Die Berliner Apothekerfamtlie ist in der Deutschnationalen
Volkspartei organisiert . Die Kinder gehören dem Deutsch «
völkischen Schutz - und Trutzbund und der antisemitischen Hammer -

grupp « an . Das sechzehnjährige Mädchen ist Mitglied des
Nationalverbandes deutscher Offizicrsfrauen ,
der dem Nationalverband deutscher Offiziere angegliedert ist ,
jener Gründung , die der frühere , wegen Unterschlagung von Mun -

dclgeldern bestrafte Rechtsanwalt Bredereck aus der Taufe ge -
hoben hat . Die Familie bezieht als geistige Kost das . Deutsche
Tageblatt " des Herrn Wulle . Der verhaftete und jetzt wieder

freigelasiene Sohn schimpfte ebenso wie seine Familienangehörigen
auf Erzberger , weil er die „ Schuld am Rcichsnotopfer trage " . Das

ist der Geist deutschnationaler Erziehungskunst .

Die Mörder verfügen von Hause aus über keine Geldmittel .

Ihre Reisekosten und die Kosten für ihre jetzige Flucht ins Aus¬
land müssen also von einer rechtsstehenden Organisation bestritten
wordeu sein . Diesen Spuren gilt es nachzugehen . Wir betonen

schon jetzt , daß wir uns mit allen Mitteln gegen eine Verschiebung
des Tatbestandes wenden werden . Es kommt nicht darauf au ,
die Mörder zu bestrafen , es gilt , die Organisationen ausfindig und
unschädlich zu mache « , die den Mord an politische « Gegnern organi -
fieren und sinanziere «. Es gilt vor allem auch . Nachforschungen
darüber anzustellen , wer die Mörder mit gefälschten Pa -
pieren versehen hat , und wer schliehlich die Tnter waren , die
die Mörder warnten , als es ruchbar wurde , dag ihnen die badisch «
Staatsanwaltschaft auf der Spur war . Wir gehen dabei wohl
nicht fehl , wenn wir die Behauptung aufstellen , daß dieselben
Kreise , die den Mord an Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg
finanzierten , die den Oberleutnant Vogel mit falschen Päsien
versahen , ihn aus dem Gefängnis befreiten und nach dem Ausland
brachten , auch hinter der Münchener Mörderorganisation stehen
und den Mördern mit Hilfe behördlichen Materials zu Auslands -
papen und anderen Papieren verhalfcn .

Die Mörderliga
Sieben Offiziere in Mü» chen verhastet

M ü n ch e u , 14. September .
Zum Mord « an Erzberger wird uns mitgeteilt : Durch das tat -

kräftig « Zugrcisen der badifchen , württembergischen und baqe -
rischen Kriminalbeamten ist es gelungen , ein « Anzahl Personen
zn verhasten , die nach dem bisherigen Ergebnis der Untersuchung
in Beziehungen zu drn Tätern standen . Es handelt sich um sieben
Personen , meist aktive oder Reserveossiziere . die
grötztenteils der Marin « angehörten , und die sich teils seit
Svocheu , teils seit Srzerer Zeit in München , angeblich , « Studien -
zwecken , aufhielten . Es sind dies : Manfred » . Killiuger .
EHrHard Kautter . Adolf Hoffmann . Herbert
Müller . Fritz Otto Henrich . Karl Echueder und
IohannLeue . v. Killinger ist beschuldigt , vor der Begehung
des Mordes an Erzberger mit Schul, , und Tillesie » die Tat
besprochen zu haben . Ferner hat o. Killinger . um drn
Mördern die Flucht zu erleichtern , deren Gepäck bei fich aus -
bewahrt . Die übrigen Beschuldigten sind verdächtig , in de » Plan
der beiden Täter eingeweiht gewesen zu sein , aber trotzdem keine
Altzeige erstattet zu haben , so datz Tillesien und Schulz den Mord
ungestört ausführen konnten . Weiter find zwei Personen sest -
genommen worden , es wurde aber kein Hastbefehl erlassen . Diesen
wird Mitwisserschaft zur Last gelegt . Bis jetzt ergibt sich
nicht der geringste Berdacht . das , an der Lorbereitung zur Tat .
an ihrer Aussührung und an der Hilfe zur Flucht der Mörder
bodenständige Münchener oder Bayern beteiligt waren .

*

Die verhafteten gehöre « größtenteils zur früheren
Marinebrigade Ehrhardt . Killinger war Befehlshaber
des Sturmbataillons Ehrhardt , das sich während des Kapp -
Putsche ? in Berlin besonders hervorgetan hat , aber auch >n
Oberschlefien sadistische Grausamkeiten beging . Killinger
gilt als die zuverlässigste Stütze Ehrhardts . Er hat die
Ueberführuiig der Marmehrigade Ehrhardt nach Bayern
geleitet und eine Werbezentrale unterhalten . Sein « Name

ist im Herbst vorigen Jahres , als sich die Marinebrigade
Ehrhardt in Bayern ansässig machte , wiederholt von uns

genannt worden , ohne dasi die Behörden gegen Killinger
eingeschrinen wären , obwohl die Bildung bewaffneter
Haufen , die Herr Killinger betrieben , nach dem Strafgesetz -
buch schwer geahndet werden soll .

Vor einem neuen Rechtsputsch ?
Die parteioffiziöse „ Zentrums - Parlamentskorrespondenz "

bringt in ihrer letzten Ausgabe die aufsehenerregende Mit »

teilung , daß der Reichskanzler unanfechtbares Mate -
rial darüber besitze , daß „ rechtsgerichtete Kreise für
die nach st e Zeit Gewalttaten plane n . " Von

dieser Tatsache hat der Reichskanzler dem Vorsitzenden der

Deutschnationalen , dem Abg . Hergt , Mitteilung gemacht
und ihn dringend ersucht , seinerseits mit allem Nachdruck
seinen Einfluß auf alle ihm zugänglichen Kreise geltend zu
machen , um sie von Rechtsbrüchen abzuhalten .

Wir können aus eigener Kenntnis hinzufügen , daß dies »
Mitteilung vollkommen stimmt . Es liegt genügend Material

vor , aus dem mit unumstößlicher Sicherheit hervorgeht , daß
deutschnationale Kreise fieberhaft für einen neuen Putsch
rüsten . Die Eefahrenzentreu liegen hauptsächlich in Süd -
b a y e r n und O b e r s ch l e s i e n , wo die illegalen mili -

tärischen Kräfte der Konterrevolution zusammengezogeil sind
und nur auf das Signal zum Losschlagen warten . Wir

wiesen noch neulich daraus hin , daß die scheinbare Ruhe in

Schlesien die Ruhe vor dem Sturm sei , und daß alle An -

zeichen darauf hindeuten , daß Schlesien zu einem zweiten
Baltikum zu werden droht , aus dem die unter dem Vor -
wand der Bekämpfung des polnischen Aufstandes zusammen -
gezogenen Freikorps gegen Berlin marschieren wollen , um
die „ Judenregierung " und die Republik zu stürzen .

Die Rüstungen der deutschnationalen Putschisten beschrän -
ken sich indesisn nicht auf Schlesien und Südbayern allein .

Das Regime des preußischen Innenministers D o m i n i c u s

hat den reaktionären Umstürzler » in noch größerem Maße
als früher die Möglichkeit gegeben , gestützt auf ihre Ver »

bindungen mit den militärischen Dienststellen und den Ver -

waltungsbehörden , ihr « Putschpläne vorzubereiten . Nach
wie vor werden beispielsweise auch in Berlin umfasiendo
Werbungen für die Freikorps Roßbach und Oberland vor -

genommen , die die Hauptsammclpunkte der reaktionären

Verschwörer und Freibeuter in Oberschlefien bilden .
Aber auch aus anderen Teilen ' des Reiches werden äußerst

beunruhigende Symtome gemeldet . So schreibt das rechts -
sozialistische „ Hamburger Echo " in seiner Sonntagsausgabe :

„ Wer in den letzten Tagen die Bahnhöfe beobachtet lMt zu
Zeiten , in denen ein Zug in Richtung Bayern abfuhr , der konnte

sehen , daß dieselben Leute , die sich am IS . März IllZg unter dem

Hochverräter Ehrhardt in Döberitz sammelten , wieder aus der

Falpt find . Wie sie sich , mit schwarz - weiß - roten Bändern und

Hakenkreuzen geschmückt , die Hände schüttelten ! Abenteurerlust .
unverantwortlicher Leichtsinn , dieselbe politische Reife , die 1914
an die Eisenbahmvaggons schrieb : „ Hier werden noch Kriegs -
erklärungen angenommen " , sie steht ihnen auf der Stirn ge -
schrieben „ Wir setzen Rupprecht ein , - nd dann gehts nach de »

Judenhochburg Berlin . " „ Am bayerischen Wesen soll Deutsch -
land genesen . " „ Diesmal wird alles an die Wand gestellt " : das

ist der T« u . auf den die Unterhaltung abgestimmt ist . "
Es ist in diesem Zusammenhang von Bedeutung , daran

zn erinnern , daß Kapitänleutnant Ehrhardt , der steck -
brieflich verfolgte Führer des Kapp - Putsches , dem Kahr -
bayern seit Jahr und Tag Zuflucht gewährt , noch immer

ungehindert sein Standquartier in R o s e n h e i m hat . das
eines der wichtigsten Mittelpunkte der monarchistischen Ver -

schwörer aus dem ganzen Reiche geworden ist . Nicht minder

wichtig ist die Tatsache , daß die beiden Mörder Erzbergers .
Schulz und Til lesen , frühere Offiziere der Brigade
Ehrhardt sind , die , wie die „ Germania " sehr richtig be -

merkt , eine „ V e r b r c ch e r z e l l e " ist , die von der deutsch -
nationalen Presse als Schoßkind behandelt wurde .

Diese Verbrecherzclle genießt ebenso wie die ihr ver «
wandten militärischen Organisationen den hohen Schutz der

bayrischen Regierung , die zwar offiziell zurückgetreten ist ,
aber sich noch immer unter allerhand windigen Vorwänden
an die Macht klammert , um die Unantastbarkeit des bayri -

scheu Morderparadieses ausrecht zu erhalten . Zu dieser Ver -

brecherzelle gehörte wohl auch unmittelbar der Münchener
Potizeipräsident Poehner , der wegen Duldung der

deutschnationalen Mordpropaganda , vor allem aber wegen
Schutzes der Mörder an Gareis und Erzberger auf die An -
klagebank gehört .

Mit dieser Gesellschaft muß endlich gründlich aufgeräumt
werden , nicht nur weil sie Bayern zu einer Mordgrubc her -
abgewikrdigt hat , sondern vor allem , weil sie von dein

„ Ordnungsstaat " Bayern aus unbehindert die monar -

chistische Verschwörung gegen die Republik
und das Reich organisieren kann . Der deurich -
nationale Parteivorsitzende He rg t hat noch gestern in einer
Versammlung des Landesverbandes Verlin der deutsch -
nationalen Volkspartei mit Genugtuung darauf hinge -
wissen , daß es in Deuffchland nur eine Regierung der

Ordnung , nämlich in Bayern , gebe , und diese Regierung
habe den Deutschnationalen ihre Tagung in München mög -
lich gemacht , aus der sie „ aus der Defensive zur
Offensive übergehen " konnten . Das sagte der
deuffchnationale Parteivorsitzende , nachdem der Reichs -
kanzl «r ihm von dem bevorstehenden Rechtsputsch Mitteilung



Die Mitschuld Kahrs und poehnsrs
In dsr ersten Sitzung des Ueberwachongsausschusses des Reichs -

tags führte Genosse D i t t m a n n bei der Besprechung des Mordes

an Erzberger folgendes aus :

„ Die verfassungswidrige Aufrechterhaltung des Ausnahme -
zustandes in Bayern ift eine innen - und augenpolitische Gefahr .
Der Mord an Erzberger hat blitzartig und grell diese Gefahr
beleuchtet . Der Ausnahmezustand in Bauern war das Schutz -
schild für die politische Mörderorganisation der konterrevolu -
tionärcn Msnarchifte » , Militaristen und Kapitalisten , die ihr
Hauptquartier in München haben . München ist das Zentrum
der reaktionären Verfchuiorsr gegen die Republik , und die

Regierung Kahr ist ihr gefügiges Werkzeug . Der Ausnahme -
zustand dient dazu , den reaktionären Verschwörer - und Mörder -

cliquen ihr verbrecherisches Handwert zu erleichtern und die

unabhängige Kritik an diesem Schandregiment zu er -
sticken .
Die Entdeckung der Mörder Erzbergers hat die Richtigkeit der

vom Genossen Dittmann vorgetragenen Behauptung bestätigt .

In München gedeiht infolge des Ausnahmezustandes nicht nur

die Atmosphäre des politischen Meuchelntotdcs , der Nusinchmc -

zustand gibt den Mördern auch dir Möglichkeit , stch den Zugrissen
der Staatsanwaltschaft zu entziehen . So ist der bayrische Aus -

nahmezuftand zu einem patentierten Mörderschutz für

deutschnationale ParteikreiZe geworden .

Oer Kampf gegen die falsche Aroni
Weißmanns Vorschläge gegen links

Vor einigen Tagen find in der Presse Vorschläge des

Staatskommissars für öffentliche Ordnung , W e i h m a n n ,
veröffentlicht worden , die dieser am 27 . August zur Ve -

kämpfung der linksradikalen Propaganda machte . Der

Originaltext dieser Vorschläge lautete :

Ich schlage vor , eine Verordnung zu erlassen , da mir die Re -

gierung durch Verbot periodischer Druckschristen , die linksradilale

Presse und hauptsächlich die „ Rote Fahne " lahmlegen kann , die
die Masse täglich zu EewaUhaudlungen und Angriffen auf die

Regierung ausstacheln , lieber die Herausgabe einer derartigen
Verordnung haben schon Mitte Mai dieses Jahres Verhandlungen
stattgefunden , die durch die Erfahrungen veranlaßt waren , die
bei den Märzunruhen in Mitteldeutschland gemacht wurden . Es

ist bekannt , daß die bestehende Pressefreiheit ein « ausreichende
Unschädlichmachung der linken Arbeiterpresse nach dem augenblick -
lichen Strafrecht nicht ermöglicht .

Damals wurde von dem Erlaß einer solchen Verordnung ab -

gesehen . Aber in der Zwischenzeit hat die linksradikale Presse
ihre Bestrebungen nicht aufgegeben , und besonders in letzter Zeit
hat sich ihre verfassungsfeindliche Hetze stärker hervorgehoben , wie

man es besonders deutlich aus den Artikeln der linksradikalen

Zeitungen in Mitteldeutschland und auch der „ Noten Fahne "
erkennt .

Eine derartige Unterbindung der Pressefreiheit mag wohl
Stoff zu heftigen Angriffen gegen die Negierung bieten . Trotz -
dem halte ich den Erlaß einer solchen Verordnung für unbedingt
notwendig , da die bestehenden Rechtsbeftimmungen keine genü -
gende Handhabe zu tatsächlich entschlossenem Einschreiten gegen
die linksradikalen Zeitungen geben . Augenblicklich ist ein wir -

knngsvolles Vorgehen nur möglich bei Vsrhängung des Aus -

nahmezustandes . Da ober auf Grund der gemachten Erfahrungen
diese Maßnahme « inen großen Teil der Einwohner stark erregt
und beunruhigt und die Erregung oft gerade aus noch außerhalb
der Bewegung stehende Städte übergreift , halte ich ein der -
artiges Vorgeyen nicht für tunlich . Eine lediglich die Presse de -
treftende Verordnung aber , auf Grund derer Zeitungen , deren
Schreibweise eine strafbare Handlung in sich schließt oder zu ihrer
Begehung auffordert , » erboten werden können , würde häufig eine
verhängung de » Ausnahmezustandes » » nötig machen , ohne daß
die Negierung auf die fast allein wichtige Unterbindung der Hetz -
presse zu »erzichten braucht .

Aus diesen Erwägungen heraus komm « ich zu dem Schluß , eine
solche Verordnung für unbedingt erforderlich zu bezeichnen und
ihre sofortige Herausgabe auf das dringendste anraten zn
sollen .

Da die Richtigkeit dieser Meldungen nicht bestritten
worden ist , so darf man jetzt wohl annehmen , daß Herr
Weiß mann tatsächlich solche unerhörten Vorschläge gemacht
hat . Das kennzeichnet ihn als einen Mann , der ganz em -
seitig auf den Kampf gegen links eingestellt ist . der nicht

sieht oder nicht sehen will , daß die Gefahr für die Republik
nur von rechts her besteht . Es zeigt ihm aber auch als eine »

Menschen , der bar ist jeder politischen Erkennt -

n i s , . der nicht weiß , daß die Kommunistische Partei sich
gegenwärtig in einer so starken inneren Zerrüttung befindet «
dag von ihr überhaupt kein « Gefahr ausgehen kann .

Unsere Meinung , daß diese « Kommissariat der öffentlich «
Ordnung völlig überflüssig ist, erhält damit wiederum eine

neue Bestätigung . Vor allen Dingen aber muß dieser

Mann , der in dem Augenblick , in dem die Schüsse auf Erz -

berger die Bedrohung der Republik von rechts weithin

leuchtend gezeigt haben , den Kampf gegen links predigt , so -

fort verschwinden .

Wilhelms Sieuern
Vis heute kein Pfennig bezahlt

D- r Vergleich mit den Hohenzollern ist immer noch nicht ab-

geschlossen , und vorläufig ift auch noch nicht abzusehen , wann et

endlich so weit sein wird . Man weiß , daß starke Kräfte
Werke sind , um dem deutschen Volk eine möglichst schwere Last ani -

zuladen , damit es nur mit wehmütigen Gefühlen an feinen veü

flossenen Kaiser denken kann .

In der Regierungsoorlag « , die vom Landtag zurüit-
gewiesen wurde , fand sich ein « Klaufel , nach der die Hohenzollen >
großmütig auf die Kronrente , für die sie ursprünglil »
lSZ Millionen Mark in bar verlangt hatten , verzichteten , ert

Verzicht , der um so großmütiger erscheinen mußte , als die Km�

rente nur dem regierenden Hause zukam , also nicht n' ch

der Familie des daoonsMaufenen Wilhelm . Aber die pr: ußi$J
Regierung wollte den Hohenzollern für diefleu famosen Ver - W

das ganze Reichsnolopfer samt anderen direkten Steuer «

in Höhe von 100 Millionen Mark schenken .
Nachdem der Landtag diesen Entwurf zurückgewiesen hatte , kack

eine Vereinbarung zustande , nach der bis zum 1. Oktob « !
1921 von der ganzen Masse keine Steuern «r -

hoben werden sollten , damit erst einmal festgestel»
werden könnte , was Staatseigentum und was zu vcrsteuerndei
Privateigentum sei . Visher ist als » noch kein Pfennig Stcucr «

bezahlt worden . Statt dessen haben Mitglieder dieser edlc '

Fumilie den Fiskus geschädigt , wo « s nur möglich war : es sei

au die Kapitaloerschi ebungsafsären des Exkr»�
prinzen und des Reklamechefs der Monarchie , Eitel - Schieben4
erinnert .

Jetzt macht der . vorwärts " darauf aufmerksam , daß durch «

hohcnzollcrnschcn Landwirtschaften die Steuerhinterziehung >'

Großen betriebrn wird . Mehr als 1<X> 000 Hektar unterstehen

Verwaltung des „ königlichen " Hausministeriums , das immer »»li

existiert , ohne daß sich das preußische Finanzministerium rv

darum kümmert . Di « günstige agrarische Konjunktur bringt >b»

ungeheure Ertröge , die schon jetzt al » zweifelsfreies Privateige »
tum gelten , wenigstens , soweit die Profite in Frage lomn " *

Injofe - rn es sich um die Steuern handelt , wird die Sache plötzü*
unklar , und tatsächlich gilt für die Hohenzollern immer n «

völlige Steuerfreiheit .
Der „ Vorwärts " teilt mit , daß die Kronverwaltung mit all *

Mitteln tätig ist , um die zu zahlenden Steuern zu hiutsrzici�
und bei dem Schiebcrtaleni der Hohenzollern werden die Bclr�
die dabei dcin Staat verloren gehen , sicher nicht Nein fein .

stimmen dem „ Vorwärts " zu , wenn er fordert , daß das JO' 1'
felsfreie Privatvermögen sofort versteuet '
werden soll , aber wir wollen bei dieser Gelegenheit g' �
einmal wieder fragen , wie weit denn die Hohenzollerngcschüj
eigentlich im Finanzministerium ist . Es wird allmählich 3 *

daß man die ganz « Sache ins Reine bringt . Die bestehende
ficht über die ehemaligen Haus - und Iomiliengüter ist vöB*

unzureichend und bei der im Ministerium herrfchendc - n Gesinnu «'
eher geeignet , den Staat , als den immer noch geliebten Willp

zu schädigen . Das deutsch « Volk hat wirklich in jeder Bezieh " *
von den Hohenzollern genug .

verbotener Negimentstag . In Chemnitz sollt « vom 24.
26. September der Regimentstag des Rcscrvc - Infantene - R�,
ments Nr . 104 stattfinden . Di « Chemnitzer Polizeidirektion
entschieden , daß diese Veranstaltung unter die Verordnung "

sächsischen Regierung vom ZI. August fällt und demgemäß
boten ist .

gemacht hatte . Seine „ mäßigende " Einwirkung auf seine
Parteigenossen bestand darin , daß er einen Regierm�ssturz
ankündigte und die Münchener „ Offensive " auf die Tages -
ordnung der inneren Politik stellte .

Trotz des scheinheiligen Entrüstungsrummels , der von
deutschnationalen Führern in Parlament und in der Presse
aufgeführt wird , kann kern Zweifel darüber bestehen , daß
die Deutfchnationale Volkspartei , unter freundschaftlicher
Assistenz der ihr verbündeten DeutschenVolkspartei ,
ebenso hinter den neuen umstürzlerischen Plänen ihrer mili -

taristischen Stoßtrupps steht , wie diese wiederum hinter den

meuchelmörderischen Anschlägen der „ Terrorgruppen " , für
die die rechtsstehende Presse seit Jahr und Tag den Boden
vorbereitet hat . Hier handelt es sich nicht mehr um ob -
weichende politische Anschauungen , und noch weniger um
einen „geistigen " Kainpf , hier geht es vielmehr um d i e
letzten Vorbereitungen zu einem entfchei -
denden Schlag gegen die Republik , der eine
peue Aera blutigen Bürgerkrieges einleiten soll .

Zielbewußt und systematisch haben die rechtsstehenden
Parteien unter der Führung H e l f f e r i ch s und Luden -
d o r f f s , der eigentlichen Häupter der Konterrevolution ,
diesen Entscheidungskampf vorbereitet . Sie haben die Lei -
tung der bewaffneten Kräfte und die wichtigsten Positionen
in der Regierung und Verwaltung an sich gerissen . Sie
haben im Bunde mit S t i n n e s neben den wirtschaftlichen
Machtpositionen in Stadt und Land auch einen ungeheuren
Presseapparat ausgebaut , der das politische Leben Deutsch -
lands systematisch vergiftet . Sie haben vielleicht nicht so
scknell mft einem gewaltsamen Umsturz gerechnet , weil sie
glaubten , daß ihnen die reifgewordene Frucht müheloser in
den Schoß fallen würde . Run aber , wo sich die Situation
für sie ungünstiger gestallet hat , und die Früchte ihrer bis¬
herigen Arbeit in Frage gestellt sind , liegt es nahe , daß auch
solche rechtsstehende Kreise , die bisher gebremst haben , sich
den Wünschen ihrer Anhänger , die zum Losschlagen drängen ,
nicht mehr ablehnend gegenüberstellen .

Wie dem auch sei : Die Situation ist ernster und
d r o h e n de r , als es nach außen hin den Anschein hat . Die
Reaktion kämpft mit Einsatz aller Kräfte um ihre Existenz .
Es kann deshalb kein Verhandeln und kein Paktieren
mit ihr geben , sondern nur unerbittlichen Kampf .
Die Regierung darf keinen Tag mehr verlieren , um die
Pläne der reaktionären Umstürzler und Reichsverderber zu
durchkreuzen . Es geht nicht nur um die Existenz der Re -

publik , sondern auch um die Einheit des Reiches , die die
Reaktionäre zerreißen wollen . Alle verfassungsmäßigen
Freiheiten , alle Grundlagen der Demokratie stehen auf dem

Spiele , wenn die Regierung zögert , mit fester Hand in das
reattionäre Verschwörernest hineinzugreifen , ihre militäri -

schen Stützpunkte zu zerstören und die Zitadelle der Konter -

revolution , Kahr - Bayern , zu Fall zu bringen .
An das Proletariat , ohne Unterschied der politischen Rich -

tungen und Weltanschauungen , muß in diesen kritischen
Tagen der Ruf ergehen , fest zusammenstehen und

sich in höchster Bereitschaft zu halten . Die bis -

herigen Ereignisse haben gezeigt , daß allein die Arbeiterklasse
imstande ist , dem Ansturm der Konterrevolution Widerstand
zu leisten . Sie bildet den festen Wall , auf den sich auch jene
bürgerlichen Elemente stützen können , die bereit sind , ehrlich
und " entschlossen für die Republik und die Demokratie zu

kämpfen . Wenn es den Mörderbanden Helfferichs und

' Ludendorffs nach einem zweiten Kapp - Puffch gelüstet , so
werden sie neben der sozialistischen Vorhut des Proletariats
die ganze große Masse des werttätigen Volkes auf den

Schanzen finden , die unter Einsetzung ihrer ganzen Kraft
den Kampf mit der denffchnationalen Mordreattion aus -

fechten wird .

Kapp junior . Im preußischen Landtag haben die Kommunisten

folgende kleine Anfrage gestellt : Laut Pressemeldungen hat der

Landwirtfchaftsminister Warmbold feine Zustimmung dazu ge -
geben , daß das beschlagnahmte Gut Bilsen des Hochverraters

Kapp freihändig gegen einen sehr niedrigen Preis a n d e n

Sohn v. Kapps verpachtet worden ist . Billigt das Staats -
Ministerium diese indirekte Unterstützung eines Hochvemners durch
den Landwirtschaftsmintster ?

Zum Oanie - Tag
Am 14. September 1921 begeht die gesamte gebildet « Welt den

Gedenktag der 600 . Wiederkehr des Todestages von Dante , der

nicht nur der größte Dichter Italiens war , sondern der größte

Dichter des Mittelalters , der größte Dichter des Christentums
und einer der erhabensten Geister aller Zeiten . Die Zeitungen
aller Länder sind voll davon , die unsterblichen Werke Dantes

ihren Lesern darzustellen . Was sollen wir den Lesern eines

Arbeiterblattes an diesem Tag « sagen ?
Wir denken , zunächst einmal die Wahrheit , und diese Wahrheit

ist , daß Dante nicht nur der größte , sondern auch der schwierigste

Dichter unserer Kulturwelt ist , und daß es einer außerordentlichen

geistigen Arbeit bedarf , um auch nur wenige Zeilen seines Haupt -

werkes hintereinander lesen und verstehen zu können . Nur sehr

wenige Arbeiter Deutschlands werden dazu in der Lage fein . Aber

doch ist es möglich , wie der Hymnus auf Dante zeigt , den unser

Genosse Dortu uns zu diesem Tage geschickt hat , und in dem er

auch die Wirkungen Dantes auf Arbeitskamcraden schildert , denen

er Dante zu lesen gab . Wer sich also die Müh « nimmt , in Dante

einzudringen , dem stehen unendliche Freuden und geistige Genüsse

bevor . Und selbst wenn nur wemge heute in der Lage fein werden .

sich dazu aufzuschwingen , so kann doch Dante als Dichter und als

Idee dem Proletariat als Klasse nicht minder gehören , als dem

Bürgertum oder der feudalen Gesellschaft .
Ueber Dante läßt sich ungeheuer viel sagen , erschien er doch

selbst seinen Zeitgenossen als ein so dunkler und schwieriger

Dichter , daß schon 50 Jahre nach seinem Tode seine Vaterstadt

Florenz einen Unioersitätslehrstuhl zur Erklärung seiner Werke

errichtete . So ist es denn also ganz unmöglich , anläßlich eines

mehr oder weniger zufälligen Gedenktages Dantes ganze Be -

deutung im engen Raum einer Tageszeitung zu enthüllen .

Aber gerade die Anlösbarkeit dieser Aufgabe stellt uns eine

andere Aufgabe , die durchaus lösbar ist : nämlich der Arbeiter -

schast viel mehr als bisher den Zutritt zu den Gerstesschötzen der

Menschheit zu eröffnen . Wenn wir an einem solchen Gedenktag

das Genie und die Idee eines Dichters wie Dante überblicken .

so sagen wir uns alle , daß keine gesellschaftliche Veränderung der

Welt denkbar ist . die nicht aus Dantes Werken unendliche Er -

Hebung gewinnen könnte . Ja , warum sagen wir uns das nicht ,

das ganze Jahr , das ganze Leben ? Die Bildungsmöglichkeiten ,

die sich die Arbeiterschaft selbst geschaffen hat . dienen selbstver -

ständlich in erster Linie ihrem Kampf und ihrer Kampsbereitschaft .

Sie vermitteln also zunächst praktische Wissenschaft und solche

Kulturwerte , die unmittelbare Einwirkung auf das politische

Bewußtsein des Arbeiters versprechen . Je mehr da » Proletariat

t » Kampfe fortschreitet » um so weniger kam , e » genigen , die Bil -

dnngsaufgaben der Arbeiterschaft so eng zu fassen . Nicht das

Praktische , nicht das TendenztSse allein soll die Arbeiterschaft er -
lernen und erleben , sondern alle großen Kulturwerte , in denen

höchste Schaffenskraft , höchst « Dämonie , höchste Geistigkeit zum
Ausdruck gekommen ist : weil in allen solchen Werken eine Idee
enthalten ist , die weit über das Klassenhafte hinaus Ewigkeit » -
charakter hat . Dies zu erleben , düffen wir keinem Proletarier

vorenthalten . Wir haben sogar alles zu tun , ihm durch Vorträge ,

Aufsätze , Vorlesungen dazu zu verhelfen . Der Aufstieg der Masse
in die Kulturwelt von Dichtern wie Dante ist nicht etwas , was

der Entwicklung des Proletariats von einer beherrschten zu einer

herrschenden Klasse widerspricht : es ist vielmehr eine innere Be -

reicherung von unabsehbarer Bedeutung . Besinnen wir uns an

solch einem Gedenktag auf die ungeheuren Werte der größten
Männer , die auf der Erde gewandelt haben . Erkennen wir unsere

Pflicht , diese Werte als Ausdruck höchsten menschlichen Schöpfer -

Vermögens auch den Enterbten des Geistes zu vermachen , dann

erfüllen wir unser « Ausgabe vollkommener als durch einen an den

Tag gebundenen Entdeckungstanmel , der nur der Sensation aber

nicht dem tiefen Wahrheitskern solcher göttlicher Erscheinungen
nahekommt .

Ein Aufsatz über Dantes Leben erscheint in der morgigen
Nummer der „ Freien Welt " . Ein Artikel über die wichtigsten

Dante - llebersetzungen folgt in der nächsten Zeit .

Oante und wir Arbeiier
Von Max Dort »

In einer Abbeiterzeitung sollen nicht nur Verufsliteraten ihre
Werturteile über das Werk unserer größten Menschen abgeben , —

sondern auch die Gefühle der Arbeiter sollen den Arbeitern

gebracht werden .

Der Arbeiter selber schreibt sein « Gefühle nicht nieder . — er

ist mit seinen Gefühlsäußerungen sehr scheu , das heißt aber

nicht , daß er weniger fühle als die akademische Welt . Auch die

Brust des Arbeiters ist das große K r a ft r ese rv o i r » aus

dem er die Stürme . Sonnen und Sterne schöpft , die da die Lebens .

bitternis Lbevwinden .

Kein größerer Dünkel als der Dünkel der bürgerlichen Kultur ,
der da spricht : Gott , wie könnte das auch ein Arbeiter verstehen !

Ich , der ich das Herz und die Seele des Arbeiters bis in ihr «

letzten Tiefen kenne , ich wage kühn zu behaupten : Es ist die

Kultur des Proletariats der bürgerlichen Kultur weit über .

legen . Ich gehe noch höher : Ich empfinde die kulturelle Welt

des Bürgertums als einen Irrlau f der wahren Kultur , als

Gesamterscheinung gesehen - >- al » Richtkultur , als Unkultur !

Wohin flüchte ich mich , wenn sich mein Inneres vor V« b >

nmg zu äußerst krempeln will , vor Verbitterung über den

g « maßten Kulturglanz der Bürgerkafte - - ? O, es tt «1

m i ch meine schwersten und schweren Stunden immer wieder

Herz des Proletariats .
Zur schönen Cache : Dante ! �
Seit Tag und Jahr habe ich meinen Dante , will sage " - „

göttliche Komödie , bei meinen Genossen und Gcnojsi " j,
herumgeliehen , bei denen , die auf Empfängnis von
hungern , die klarumzirkelte Eigenpersönlichkeiten
die verstehen und urteilen können , mit der Kraft prole
r i s ch e r Gefühlswelt .

Gestern bracht « mir ein Freund , in den dreißiger
sieljcnö , meinen Dante zurück . Wa , sagte er ? „ Gib mir ,
einmal dein - Bibel mit ? " Ich staun «: „ Willst du 3� " %, »
hange finden ? " Er : „ Dante und die Bibel find die S�.
Weisheit , bücher der Menschheit ! " Das sagte mit le „
tenden Augen ein M « t a l l d r « h e r . der den Krieg
Heizer auf einem Fronttorpedoboot durch flu cht hat . �

Jetzt will ich in kurzer Zusammenfassung sagen , wie in vn i

proletarischen Lesezirkel der Arbeiter Dante beurteilt !
Dante ist der Geist der Wahrheit , Reinheit und Schbnheit-

katholische Dante ist der große Geißler des verkoml"�'
katholischen Papsttums . Die Glaubens form Dantes O1
und erhaben wie die Linienführung der hohen Himmels� '
Orion , Schwan und Südliches Kreuz ! �

Der Aufbau der „ Göttlichen Komödie " ist d u r ch l o n " '
�

losmischen Gedanken , durchweht vom Allgefühl de « "

Menschen Franz von AM . �
Wir Arbeiter finden j » Dante uns wieder . Sein « ®i . fV

f o t m mag eine andere wie unsere sein , aber die R«inh «i ' WS
Form gfeicht der Reinheit und Schönheit unserer A" "
von Mensch . Gott und All . . y
,

2� � nicht erhaben , bei alle « großen Mensche » ' xck'
lenen Willen zum Ausflug wiederzufinden , der on »
bebt und lebensgläubig macht ! fr

#
Der «rohe , allumfassende Gedanke des EchSpse�s- " '

nicht zettbegrenzt , « r ist nicht an Erdteil und Lehre
er sst unindtviduell . er schwebt von Stern zu Stern . „i�

Und mit der rauhen Brutalität der Weltgeschichte ta »» k«
das große Wissen versöhnen : Immer waren Mensche »
« t heiligen Fährte des Weltgeistes nachgingen , die zuw &
Erkennen strebten und kamen ! Die da in allen D » » » �

fftoße Gemeinsamkeit erfühlten und erlebten . Und
Sozialisten die Menschheit zum erdumspannenden

'
SK

tmg zusammenzuschmieden streben , dann find wir " " �
füllet göttticher Gesetze , die heranreifend 5et
ootw ersetzen .
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Kongreß der Kriegsbeschädigien
Senf . lZ . September .

sW . X. B. ) Zn Genf ist eine Delegiertenversammlung der großen

»tri «gsverstümmelten - Verbände zusammengetreten , auf der F r a n l -

» eich , Großbritannien . Deutschland . Oesterreich
» Nd Polen vertreten sind . Die Mitgliederzahl , der durch die

�legierten vertretenen Verbände übersteigt vier Millionen .
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Die zeniralamerikanische Republik
EE . Paris , 14 . September .

�Tus New Pork wird gemeldet , daß Guatemala . Hon *
» Nra s und San Salvador am 10 . September in San Sal -
»ndor den Akt unterschrieben , demzufolge fie nunmehr eine föde -

JtUne ReMblik bilden . Die konstituierende Nationaloersammlung

�ier zentral amerikanischen Staaten beschloß , daß die von der

folheren Föderation geführten Wappen und Fahnen wieder in Ge -

«auch genommen werden sollen . Hauptstadt und Sitz der Bunde « *

«Hörden wird die Hauptstadt der Republik Honduras . Tegucü

�lpa . sein .

„Diese Staaten hatten sich früher schon zu einer föderativen

publik zusammengeschlossen , sie war aber bald wieder zer -

frlllen. Jetzt zwingen die wirtschaftlichen Verhaltmsie die

Littelamerikantschen Staaten wiederum zum Zusammen .

Muß . es fehlen allerdings noch Nicaragua und Coftarica .

Manama das gleichfalls in Mittelamerila liegt , geHort tat -

' V ch Wille zur mensch beglückenden
mit dem Verbrechcrmonarchismus des 20. Iahrh�d-rts

�ein. Nicht um die Person eines ghibellin,schen Arsten
es Dante , sondern er sah . seiner 3 * tt »u�»ruck gebend .

� Fürsten die Konzentrkerung hoher sittlicher , gerechter
� tultureller Ideal «!

vpont« verflucht die Schieber republik Florenz , ersogtoon

5 » Burgen der toskanischen Ritter , daß sie räubernde Adler -

� aus abend flammenden Gebirgskammen stl «n.

. . �ud dann — wo Dante uns am n a ch st e n ' ft . d a s ist m dem

�nen Gefühl seiner hohen Liebe , die Menschliches

uttliches harmonieklingend eint .
m�n - n .

0,0 — wir . die fühlenden Prsleten . die wir keine Rasien

j�uZen und kein - politischen Grenzen achten wollen , wir suhl n

ullen Wirde m. —
, . . . . .

Geist Dantes ist dem unseren nahe ver

�« « dt !

z�lenbergg Wiederkehr . Vor zehn I�Sj��m/ ' s�m
Mig - lehrten darüber klar , daß da - deutsche Drama seinem

willig «ntgegengeh «. Verschiedene Dichter , d
( . nt -

hiin!?«r AnHangern als verkannte Genies bered

ist » an Werk zu Werk eine zunehmende �nmacht. ��i �
Noch schlimmer geworden . Dem deutsc�n � nun

fi�rt. auch nicht der Expressionismus von � j�rhaupl keine
in ® « wieder so weit , daß die Theater . M> l

vorhanden
�dramatischen Werke der herrschen� Mod « mey�
WJ * . den Dichtern »uru - kzub- hren , de - ren - t

�� Herbert
i�t��erganges der alten Kunst waren , zum - of 1?

«i�kt Eul - nb - rg nach dem Jwstcheisiall ���n�mr�als
losr��nt ? Man muß ja sagen . Oder g

sEul - nberg ) ist

? der klassisch - romantischen Diastu g l . �� zz�such
d-r �nmer kunstvoller und interessanter als

mehr Musik .

Ödenden Kunst . In Eulenberg ' st noZ ' Mte� da , der
Produttion als in dem hilflosen uer -

U�wnistische Jobber betrieb einer geschlagenen Aleni - yu

bSVW in Steglitz . . Alles ums » « ���stl» "ck�e
jililo-' m der Geldwelt untergehe t�« � Eulenberg

' lt�-ruhrende. liebenswerte Kreatur Gotte - . « nn
�

imstande , die Natur des Geldkonslikies in i
Kläger

*"
15,. � begreifen , noch als wenn otifcher Lyriker des

ld &o� aufzutreten . Ist «r nun e - n�m � jaum imstande .

«ti n- leTrten ? Auch das nicht . Se,n V' ncenz � � scnti -

«Ual ' ldichcin zwischen den hatten .
v- rloge . n.

- Das Gefühlsmäßige ,st l ' �rarif«
w » � Ganze - in

Konstruktive sinnlos , das Gesttige durw « ��� Szenische
�stdumm. Und doch ist das Taleist u .

� sind . Aber
� W > einprägsam , seil fie neu und tta » » ? » i

Oer Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
Die Arbeilslofenfrage vor dem englischen Kabinettskomitee

EE . London , 14. September .

Das britische Kabinettskomitee hat sich mit der Arbeitslosen -
stage beschäftigt , doch konnte man über die verschiedenen Projekte ,
die vorlagen , zu keinem Abschluß gelangen . Gegen eine Erhöhung
der Arbeitslosenunterstützung wurde allgemein Stellung genom -
«en . Man gab der Ansicht Ausdruck , daß eine wirksame Be -
tämpfunq der Arbeitslosigkeit dadurch erfolgen könnte , daß in
großem Umfange öffentliche Bauten aufgeführt und andere Not -
llondsarbciten verrichtet werden . Ein « Konferenz zwischen den
Vertretern des Schatzamtes , dem Ministerium für öffentliche Ee - .
lundheitspflege und den Behörden der einzelnen Städte soll heute
stattsinden . Der Antrag des Ministers Max Vamara . 10 Millionen �

Pfund Sterling für die Arbeitslosenunterstützung zu bewilligen ,
wurde verworfen .

Zusammenstöße zwischen Arbeitslosen und Polizei

Paris , 13. September .

�„ Journal - meldet aus London : In Liverpool wurden im

« erlaufe der gestrigen Unruhen 150 Personen verhastet , darunter
der bolschewistische Pastor Reverend Laughland . — In Liverpool
hatten die Arbeitslosen demonstriert , und die Polizei nahm das
» um Anlaß , um eine Attacke gegen sie zu unternehmen .

Oer Streik m Nordfrankreich
Pari » , 13. September .

Der Arbeitsminister hat heute nachmittag Vertreter der an dem

�extilkonflit in der Gegend Roubaix —Tourcoing interessierten Ar -
heiter empfangen . Diese haben wissen lassen , daß sie die Aufrecht -

»»Haltung der gegenwärtigen Löhne mit Recht als gerechtfertigt
« achten mit Rücksicht darauf , daß feit dem Schiedsspruch des Ar -

beitsministers vom 13 . April 1920 Ihre Löhne nicht erhöht worden
seien . Die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Löhne wird um so

Notwendiger , als die Arbeiter schon seit langen Monaten outer

Ardettsernschränkungen leide «. Den vom Minister vorgeschlagenen

Lechanblungen mit den Arbeitgebern wurde zugestimmt .

sächlich schon zu den Vereinigten Staaten . Es ist möglich ,
daß die weitere staatliche Entwicklung in Mittelamerika mit
dieser Verschmelzung noch nicht zu Ende gekommen ist , und
daß sich für sie die Notwendigkeit ergibt , entweder an
Mexiko oder an die Bereinigren Staaten von Nordamerika
Anschluß zu suchen .

Hart bleiben !
Der große Vertrauenskörper der Sozialdemo -

kratischen Partei Groß - Frankfurts faßte am Freitag
einstimmig folgenden Beschluß :

„ Die Vertrauensleute der S. P . D. Gcoß - Frantfurts fordern
den sofortigen Nosttitt der Sozialdemokratie aus der Reichs -
regierung . falls nicht mindesten » onverzöglich folgende Forde -
rongen erfüllt werden :

1. Aufhebung der bayerischen Bestimmungen über den Aus -
nähme - , ustand .

2. Entlassung aller monarchistischen Offiziere der Reichswehr .
3. Beteiligung des Reichs am Eigentum aller industriellen

und kommerziellen Großbetriebe sowie am landwirtschaftlichen
Großgrundbesitz .

4. Bildung eines mit dem Reichskabinett konformen Mini -
steriums in Preußen . "

Auch dieser Beschluß zeigt die Stimmung der Arbeiterschaft .
Bleibt die Reichsregierung gegenüber München nicht hart und
unnachgiebig , so wird sie die gesamte Arbeiterschaft als
Gegner gegen sich haben .

Oeutschnaiisnale Broiverteuerer
Die preußische Landtagsfraktion fordert einen Beschluß , durch

den „die außerordentlichen Härten der Eetveideumlage gemildert " ,
die Ernte von 1922 völlig fteigsgeben , mit größter Beschleunigung
Futtermittel eingeführt und der Teuerung durch „ Nachprüfung
und Herabdrückung des so ungemein brotoerteuernden Verwal -

tungspreises des llmlagegetreide - s bewirlt werden sollen .
Kaum haben die Agrarier erreicht , das Lieserungssoll an Brot¬

getreide auf einen Bruchteil der Ernte herabzusetzen , so sind sie
auch schon am Werke , durch wettere „ Milderungen " erneute Brot -

Verteuerungen zur Bereicherung der Landwirte zu fordern . Den

Rost der Zwangswirtschaft für die diesjährige Ernte unwirksam

zu machen « nd für die nächste Ernte sich völlig freie Hand in der

Auswucherung der Bevölkerung zu verschaffen , das ist ihr Ziel .

Daß sie obendrein die Stirn befitzen , die Teuerung statt auf die

unerträglichen Getreidepveise auf die Verwaltungspreise zurück -
zuführen , läßt ihre demagogische Unverfrorenheit in einem

besonders grellen Lichte erscheinen .

zen die Verwüstung unserer Wälder .
Die Hochkonjunktur der Holzpreise wird jetzt von vielen Wald -
befitzern in einer Weise ausgenutzt , daß Gefahr besteht , große Teile
der deutschen Waldungen zu verlieren , ohne daß Neuaufforstungen
stattfinden . Die preußische Regierung will dieser Gefahr durch
Zorstschutzgesetze vorbeugen , die bereits in nächster Zeit d - m Land -
tage zugehen werden .

Auszahlung der neuen Teuerungszulagen für die Beamten . Di «
Finanzministerien haben Anweisung erteilt , den Beamten , An -
gestellten und Arbeitern die neuen Teuerungszulagen noch im
Lauf « dieser Woche auszuzahlen .

Austritt der K. A. P . D. aus der kommunistischen Zuternatio -
aal «. Auf dem Parteitag der K. A. P . D. , der gegenwärtig in
Verlin tagt , wurde einstimmig der Austritt der K. A. P . D. als

sympathisierendes Mitglied aus der kommunistischen Jnternatio -
uale beschlossen .

Kessel - Explosion auf einer westfälischen Zeche . Auf der Zech «
Adolf von Hansemann iu Mengede ereignete sich eine schwere
Explosion im Kesselhaus «. Zwei Heizer wurden sofort getötet , drei
weitere Arbeiter starben auf dem Transporte zum Krankenhaus .
Ein Heizer erlitt lebensgefährliche Brandwunden , vier weitere

diese Mischung von Eichendorfs mit Stniidberg ist verurteilt ,
immer wie Talent zu wirken , ohne sich jemals als selbständigen
Wert behaupten zu können . Eulenberg ist Evigone , das steht
jedes Kind . Aber ihm fehlt jenes Können , aas auch einem
Eklektiker Format verleiht .

Die Wiederaufnahme des Stückes kann nur von einer Kritik
unterstützt werden , die dem Neuen ratlos gegenübersteht . Die

Aufgaben des Schloßvark - Theaters , das einen vom
Thcatcrzentrum geograpyisch abgelegenen Teil Berlins mit
Diihnenkunst versorgon soll , liegen auf anderem Gebiet . Die Auf -
führung ließ in Divcktor Paul Henckels einen sehr schlechten
Schauspieler erkennen , aber einen sehr gewandten Regisseur mit

Farben - und Liniensinn ichätzen . Das Richtige wäre , wenn

Henckels fein Talent den wirklichen großen Dichtern , wie z . B.
Büchner , zuwenden würde und nicht feinem Landsmann Eulen -

bcrg , der doch nur « in bcdfluernswertcr , wenn auch vielleicht
liebenswerter Nachklang wirklicher Dichtung ist . ? . 8t .

Das Schicksal der ostasiatischen Kunstabteilunq in Berlin . Di «

Zukunft der wichtigen ostasiatischen Kunstabteilung der Berliner

Museen hat neuerdings die Oeffcntlichkeit lebhaft beschäftigt .
Das asiatische Museum in Dahlem , das den bisher immer noch
in Kisten verpackten herrlichen Sammlungen Unterkunft geben
sollte , scheint als solches aufgegeben zu sein . Wie nun die See -
mannsche „Kunstchronik " mitteilt , bcstebt neuerdings der Plan .
die Abteilung in einigen Räumen des Monbijou - Schlosses unter¬
zubringen . Es wäre wirklich höchste Zeit , diesem blamablen Zu -
stand ein Ende zu bereiten , daß Kunstschätze von höchstem Wert
und aktuellster Bedeutung seit Jahren in Kisten verpackt bleiben ,
wo so viele Schlösser in Berlin und Potsdam leer stehen .

Die neue Nummer der . Freien Welt " , die der „Freiheit " morgen
Donnerstag früh beiliegen wird , enthält folgende Beiträge : O, M.

Fontane : A m Schalter — Dr . Ch . Rodegg : Dantes Le -

ben — Dr . H. Falkenfeld : Philosophen für und gegen die Revo -

lution : V. Marx — Maria Äricsche : Entwicklung des

Geschlechtslebens — Artur Streich : Ein Ehebruchs -

drama bei Familie Storch — Rosa Luxemburg : Die

Rote Fahne — F. W. : Deserteure — Ricardus : Ich

möchte zum Film ! — Der gesund « Körper .

Svrechchor für die Proletarischen Feierstunden . Donnerstag ,
abends 5�8 Uhr pünktlich . Uebungsstunde in der Aula des So -
vbien - Rea' lgymnasiums , Steinstraße , zwischen Rosenthaler - und

Alte Schönhauser Straße . Parteigenossen , Männer und Frauen ,

alte und junge , sind als neu « Mitglieder willkommen .
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wurden mehr oder weniger schwer verbrüht nach dem Krankenhaus «
gebracht .

Die Ueberschwemmong in Amerika . „ Daily Telegraph " meldet
aus San Antonio ( Texas ) : Bisher wurden 100 Leichen an den

Ufern des Eabrieleflusses gelandet . Die Handelskammer von San
Antonio schätzt den durch die Ueberschwcmmung angerichteten
Schaden auf 8 Millionen Dollar .

Oer Aufstand in Mitteldeuischland
r
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die �ntwassnuugsnktion bekundet der Zeuge , sie habe in der Pro -
vinz Sachsen mir ein sehr geringes Ergebnis gehabt .
Die Meldungen über Leuna seien sehr übertrieben gewesen.
Statt 200 Maschinengewehre habe man nur 4 gefunden . Die Kom -

muniften feien gilt organisiert gewesen , aber über da « vorhanden -
sein einer Roten Armee hätten die Behörden keine Nachrichten
gehabt . Abg . Kilian ( D. K. P. ) bittet , Zeugen dafür zu laden ,
daß Rechts kreise ihre eigenen Rüstungen zu verdecken suchten
durch die Behauptung , die Kommunisten bereiteten eine Rote
Armee vor . Dabei seien fie unterstützt worden durch die Nach -
richten st ellen der Sipo und ihre Spitzel , die Sport -
oereine und Rote Armeen erfanden . — Zeuge : Dies « Nach -
richtenstellen existieren bei der Schupo nicht mehr .

Der ehemalige Vizewachtmeister Hundt aus Halle soll zum Mitt -
wach telegravhisch geladen werden , damit er inzwischen nicht be -
einflußt weroen kann .

'

Abg . Seidenreich ( D. Vp . ) kündigt die Vorlegung von Doku -
menten für das Vorhandei ' . sein einer Roten Armee an . — Abg .
Kilian protestiert dagegen , daß diese Dokumente etwa als autben -
tisch betrachtet werden , so lange ihre Quelle unbekannt ist . — Auf
eine Frage des Abg . Dr . v. Dryander erwidert der Zeuge , es sei
ihm nichts davon bekannt , daß die Magdeburger Spitzelzentrale
eine behördliche Einrichtung gewesen sei . — Dr . v. Dryander :
Herr Severing hat mehrfach erklärt , Hörsing habe der Auf -
Hebung des Belagerungszustandes widersprochen wegen der Ge -

fahr eines Rechtsputfches . Im Gegensatz dazu hat Oberpräsident
H ö r s i n g selbst in einem ausführlichen Bericht auf die gefähr »
lichen Dorbercitungen der Unabhängigen und Kommunisten hin -
gewiesen und deshalb das Foribesteheu des Belagerungszustandes
gefordert . Die Eellärung des Herrn Severing ist also falsch .
( Unruhe ) , das steht zum Mteninhalt im Widerspruch . — Bors .
Kuttner : Diese Behauptung müssen wir zunächst durch weitere

Zeugenvernehmungen klären .

Abg . Kilian : Jft die Kontrolle in den Waffenfabriken
wicht sehr statt ? — Zeuge : Gewiß ! Trotzdem ist uns jetzt erst
wieder gemeldet worden , die Waffenarbeiter feien bereit , den

Kommunisten sofort 20 000 Gewehre zu liefern . ( Heiterkeit . ) Auf
Befragen durch Dr . v. Dryander bestätigt der Zeug « , daß Per -

sassunzsfeindlichtcit bei Rechtoorganisatio « r « N nicht festgestellt sei.
Alach dem Verbot der Orgesch habe allerdings noch ein Mit -

gi - ied des Vereins „ Stadt und Land " dem Landrat geschrieben ,
der Verein gehör « der Orgesch an . Der Brief sei dem Staats -
anwalt übergeben worden . Die Orgesch habe sich mit Worten ,
wenn auch nicht mit Taten , gegen die Verfassung gewendet . Der

Zeug « verliest Stellen aus Reden von Hptm . Werner vom Bund

der Frontsoldaten und General v. d. Goltz . Die statutenmäßige
Angabe , Oraesch stehe auf dem Boden der Versassuna . genüge

nicht , wenn solche Reden gehalten werden . Verbote solcher Or -

ganiiationen seien nicht erfolgt . Dem Abg . Kilian bestätigt
der Zeuge , das verfassungsmäßige Statut genüge auch bei den

„ S ta h l h e l m" - r >« ceincn nicht . Es komme auf die Betätigung
an . Der „ Stählhelm " in Magdeburg nimmt nach einer neueren

Meldung im Gegensatz zu seinem Statut keine Mehrhcitssozia «
listen auf . Abg . » an Eynern ( D. Vp. ) : Beurteilen Sie ein «

Partei oder einen Verein nach einer einzelnen Red « eines Vor -

sitzeitdtn ? — Zeuge : Ich betrachte sie als Beobachtungs -
material , nicht als Anlaß zum Einschreiten . — Der Zeuge
wird darauf über

die Einwirkung der kommunistischen Parteien

vernommen . Er glaubt nicht , daß der Putsch ohne eine solche
Einwittung gekommen wäre . Der Zeuge verweist auf die tommu -

nistffche Presse , namentlich die Tätigkeit des Redakteurs Schnei -
der . In Eisleben habe zweifellos Schneider direkt den Auf -
stend heroorg « rufen . Das habe übergegriffen auf die kommu -
nisttsche Leitung in Halle , die zum Generalstreik aufrjef . Die
Berliner Zentralleitung habe sich dann angeschlossen . Der erst «
Aufruf zur Niederlegung der Arbeit , Absetzung der V- triebsräte
und zum Widerstand gegen die polizeiliche Besetzung der Betriebe
sei zunächst von der Ortsgruppe Eisleben ausgegangen .
Es wurde zur Bewaffnung und zur Waffensuche aufgefordert .
Nur in Leuna sei der Betrieb von Bewaffneten b. ffetzt worden
und zwar unter Führung von L e m p. Don einem zentralen
Ausruf ist dem Zeugen nichts bekannt .

Nach cinstündiger Mittagspause wurde in der Vernehmung des
Oberregierungsrats Freysing fortgefahren . Der Zeuge gab zu -
näM Auskunft über die EisenSahnattentats bei Ammendorf .
Gröbers und Erfurt . Bei ersterem sei eine direkte Einwirkung
der Kommunisten nicht nachweisbar gewesen , wohl aber bei
Gröbers und Erfurt , wo die Täter sehr bald entdeckt worden
seien , lieber vorgekommene Grausamkeiten befragt , bestätigt der

Zeuge das Borkommen solcher Grausamkeiten , heute noch Hab «
ein Landrat die Vergewaltigung einer hochschwangeren Frau
gemeldet , im übrigen legt Zeuge eine Reihe von Photographien
verstümmelter Leichen vor . — Abg . Kilian erwähnt , in Eisleben
sei ein früherer Leutnant Jleuntann , der die Werkpolffei or -
ganisiert habe , gerichtlich verurteilt worden , wegen Brandstiftung
und Plünderung einer Villa , di . se Taten seien Kommunisten zur
Last gelegt gewesen . — Der Ausschuß beschließt Ladung des Leut -
nairts Neumann , wi « auch der angeblich genotzüchtigten Frau
eines Wirtschaftsinspektors in Schafftedt , die Gerüchte darüber
seien weit übertrieben .

Hinsichtlich der Bewährung der Nmtsvorstehcr sagt Zeuge aus ,
dag die Klagen über die Handhabung der Fremden Polizei bei
den Landräten allgemein gewesen seien . Disziplinarisch sei vor -

gegangen gegen Amtsvorsteher , die der kommunistischen Partei
angehörten und sich während des Aufstandes kommunistisch be -

tätigten . — Der Zeuge geht sodann auf
die Tätigkeit des Sandrats Cafparek

ein . Ueber feine dienstliche Führung feien kein « Klagen laut ge -
worden . — Abg . v. Eynern beantragt Herbeifchasiung der Akten
Eafparek , das fei wichtiger als das Anhören der juristischen
Anschauung eines Zeugen . ( Unruhe links . )

Zum Fall Raute - Delitzsch erklärt Zeuge . Landrat Raute
habe nicht gegen die Reichswehr agitiert , vielmehr habe « v
zur Ruhe und Besonnenheit gemahnt , er sei von der Rezchswehr
vollkommen ignoriert worden . — Ueber die Amnestiezv -
sicherung seitens des Oberpröfidenten Hörling für Waffen -
ablief erung in Eisleben wird festgestellt . Hövsing habe den be¬
reits getroffenen Maßnahmen des Majors Folie lediglich tele¬
phonisch zugestimmt , wonach bei Waffenablieferung innerhalb
einer gewissen Frist Sttaffreiheit zugesichert worden war . im
übrigen habe der Oberpräsident jede Verhandlung mit den Aof -
rühren abgelehnt , es seien lediglich Bedingungen gestellt worden .

Damit ist die Vernehmung des Oberregierungsrats FreeKqg
beendet . Als nächster Zeuge erscheint Polizeileutnant Brauns »
dorf - Magdeburg . dessen Aussagen belanglos find ,



Vom ( Stadtverordneten - Wahlkampf
In den Pharuesälcn war die Versammlung sehr gut besucht .

Der Redner , Genosse Leid , erntete allgemeinen Beifall , wäh -
reich chiei kommunistische Diskussionsredner auf den lebhaften
Widerspruch der Versammlung stiegen . Die Versammlung war
ganz ofsenkundig «in Erfolg unserer Partei .

In der Wählerversammlung im Humboldt - Eymnasium , Garten -
strasje , referierte Genosse Dr . L ö w e n st e i n. Er geigelte in
scharfen Worten das Bürgertum der westlichen Vororte , das durch

seine Los - von - Berlin - Bewegung alle Lasten auf das Proletariat
abzuwälzen sucht . Die Parole am Wahltage könne nur lauten :
Für das Proletariat ! In der Diskussion schlössen sich auch die
Vertreter der Kommunistischen Partei den eindrucksvollen Aus -
fvhrungen des Referenten an .

Im 18. Distrikt sprach in der Schulaula Alte Iakostraße der
Genosse Loose . Er erhielt nach seinem Referat wie nach snnem
Schlußwort , in dem er einige Diskussionsredner gründlich ab -
fertigte , lebhasten Beifall .

Im 1. Distrikt in der Schulaula Prinzenstraße wurde von der
sehr gut besuchten Versammlung das Referat des Genossen
Clajus mit lebhaftem Beifall aufgenommen . In der Dis -
kussion sprach eine Oberlehrerin für die Deutschnationale Volks -
Partei und nach ihr zwei Redner der Kommunisten . Genosse

Glajus erledigte die Gegner im Schlußwort sehr gut : eine Anzahl
Beitrittserklärungen waren die Erfolge des Abends .

In Reukölln , in der Schulaula Entjer Strage , sprach Geiwsse
Lempert . Kommunistische Diskussionsredner fanden in der
Versammlung starken Widerspruch . Nach dem Schlußwort des
Referenten gaben die Versammelten durch starken Beifall zu er -
kennen , daß sie Vertrauen zur U. S . P . haben .

In Pankow sprach im Konzerthaus Binder Genosse Dr . W e y l
und erhielt starken Beifall . Zwei Diskussionsredner , ein Kom -
munist und ein Parteiloser , versuchten vergeblich , die Ausführun -
gen des Referenten abzuschwächen . Dem Gemzgen Weyl war es
leicht , das konfuse Zeug der Diskussionsredner zu widerlegen .

In Rcinickendors - West , in Hartmanns Brauerei , sprach Genosse
Werner über die kommenden Stadwerordnctenwahlen . An
der Diskussion beteiligten sich Redner der beiden anderen Arbeiter -
Parteien , deren Angriffe Genosse Werner in seinem Schlußwort
zerpflückte .

In der öffentlichen Versammlung in Wilmersdorf sprach
Genosse Dr . Ä r e i t s ch e i d. Sein ausgezeichnetes Referat , in
dem er auch auf die allgemeine politische Lage einging , fand den
ungeteilten Beifall der Versammlung . Ein Diskussionsredner
beschwerte sich darüber , daß die U. S . P . D. zu wenig für die Er -
lmltung der Reichswehr täte ! Genosse Breitfcheid versicherte dem
Mann im Schlußwort , daß wir nicht mir für deren Erhaltung
nichts tun , sondern alles daran setzen wollen , diese überflüssige

Institution zu beseitigen . Die Versammlung schloß mit dem
gemeinsamen Gesang der Internationale .

Reukölln . Die Befreiung der Kinder vom Reli -
giousunterricht muß auf Verlangen der Eltern jederzeit
erfolgen . Diejemgen Eltern jedoch , die Wert darauf legen , daß
ihr « Kinder in eine weltliche Schule umgeschult werden , tun gut .
die Befreiung sofort , spätestens jedoch bis zu den Oktoberferien
zu verlangen . Um weite Schulwege zu vermeiden , werden vor -
ausfichtlich im Böhmischen Viertel und in der Nähe des Her -
mannplatzes neue weltliche Schulen eingerichtet werden . For -
mularantrag ist nicht unbedingt erforderlich , es genügt jede
schriftliche Mitteilung an den Schulleiter . Antragsformulare
sind zu haben bei Oscar Hüttel . Ilsestraße 24, Fritz Schulz , Mani -
nusstraße 20, Max Grabe . Hobrechtstraße 37, Karl Windus ,
Wcserstraße 19g , Adolf Moechel . Steinmetzstraße 29, Albert Negg « ,
Thomasstraß « 34, Wilhelm Schinkar , Allerstraße 4. Karl Dally ,
Emser Straße 16 - 17 . Max Ismer . Herzbergstraße 22, Paul Stei -
nicke . Elbcstraße 32 . Vereinigte Elterbeiräte der weltlichen
Schulen Neuköllns .

Warnung vor Auswanderung . Di « „ Venezuela - Siedlungs -
Monagas " . E. E. m. b. H. . in Verlin , sendet in Massen Zuschriften
an Auswanderungslustige und solch «, die es dafür hält , in denen
mitgeteilt wird , daß demnächst „ ein zweiter Transport Kolonisten
für unser Landgebiet in Venezuela " abgehen soll . Die sich diesem
Transport anschließen wollen , werden aufgefordert , mindestens die
Hälft « des Fahrgeldes bis zum 19. September «inzusenden . Es
kann allen Auswanderungslustigen nur empfohlen werden , gegen -
über diesen Lockungen außerordentlich vorsichtig und zu -
rückhaltend zu sein . Bisher hat der Gründer des genannten
Unternehmens sich allen Aufforderungen , «in « klare Ueberficht
über dessen finanzielle Grundlage zu geben , entzogen . Als die
Aufsichtsbehörden jedoch nicht locker ließen , ist er dem weiteren
Drängen dadurch entgangen , daß er kurz entschlossen nach Süd -

amerika abdampft « . Wenn man bedenkt , daß allein die Reise
nach Venezuela für einen Erwachsenen 6999 M. kostet , so ergibt
sich, daß die Gefahr , schwere Verluste zu erleiden , hier außer -
ordentlich groß ist . Deshalb nochmals : Vorsicht und Zurllckhal -
tung !

Venorem Schwarzledern « Brieftasche mit Inhalt , verschiedene
Papiere und Geburtsurkunde auf den Namen Beug , zwischen
Leuzener Platz und Echönwalder Straße 25. Gegen Belohnung
abzugeben . Beug , Schönwalder Straße 2SI .

Zur Verschmelzung im Nahrungsmittelverband
Uns wird geschrieben :
Die Frag « , « inen Zndustrieverband für das Fleischer - , Bäcker - ,

Brauer - und Müllerzew ' . rbs zu gründen , ist nicht neu . Viele
Jahre hat sie geruht . Nach dem Kriege beschäftigte sie die Mit -

glieder wieder lebhast : es haben viele Verhandlungen statt -
gefunden und vor einiger Zeit ist ein Satzungsentwurf veröffent -
licht worden . Di « Abstimmung sollte im 4. Quartal stattfinden .
Aus Nachrichten dsr Berbandszeitungen konnte man entnehmen ,
daß bei den Brauern am wenigsten Neigung vorhanden war .
Besonders die Beitragserhöhung und verschiedene Kürzungen der

Unterstützung waren nicht nach der Meinung vieler Verbands -
Mitglieder . Die Leitung der Brauer - und Bäckerorganisation
war auch nicht mit ganzem Herzen bei der Sache . Noch vor kurzc- r
Zeit schrieb die „ Verbandszeitung " , das Organ des Verbandes der
Brauerei - und Mühlenarbeiter : „ Wer für die Verschmelzung
stimmt , hat auch für den Satzungsentwckrf , wie er vorliegt ,
gestimmt . Das Organ des Bäckerverbandes druckte dies ohne ein
Wort ab und gab damit zu erfcmnen , daß es auch denselben
Standpunkt vertrete . Damit wollte man die Mitglieder recht
einseitig beeinflussen . Diese Mitteilung ist irreführend ,
und man ymß sagen , bewußt irreführend . Den beiden Redak -
tionen ist das auch bekannt , denn bei allen Verhandlungen in der
21er Kommission war man sich darüber klar , daß die endgültigcn
Bestimmungen für das neue Statut der gemeinsame Ver -
bandstag festlegen sollt «, was ja auch selbstverständlich ist .
Jetzt will man . daß das Statut ohne den Einfluß der Mit -
glieder festgelegt werden soll . Oder man will , daß die Mitglieder
aus Verärgerung darüber gegen dem Industrieverband stimmen
sollen , �rei und offen wagt man das wicht zu tun , deshalb wählt
man diesen Weg .

Ueberraschend schnell kommt man jetzt mit der Festlegung des

Abstimmungstages . Während man sich bei den Verhandlungen
sehr lange Zeit gelassen und dem Drängen der Mitglieder nur
immer zögernd Rechnung getragen hat , soll es jetzt schnell gehen .
Das hat feine Gründe , llebcrall sind die Zahlstellen mit Lohn -
bewegungen stark in Anspruch genommen . Di « Zeit zur genügen -
den Vorbereitung ist deshalb wenig gegeben . Die irreführenden
Nachrichten sind unter die Mitglieder gebracht , und die vielen ,
die eine Organisation nur danach bewerten , wie hoch die Bei -
träge sind und wieviel Unterstützung gezahlt wird , werden leicht
so stimmen , wie es von „ oben " gewünscht wird . Im . Fleischer "
Rr . 19 hat die Redaktion ja auf dies « Irreführung aufmerksam
gemacht , aber die Mitglieder der anderen Verbände werden
davon keine Kenntnis erhalten . Es wird nun die Aufgabe
all derer sein , die wirklich « inen Jnduftrieverband wollen , um
durch denselben den Kampf um bessere Lohn - und Arbeits -
bedingungen wirksamer führen zu können , die kurze Zeit zur Auf -
klärung auszunutzen .

Diese etwas eigenartigen Methoden diskreditieren nur den
Gedanken , Induftriever bände zu schaffen . An den Mitgliedern
wird es nun liegen , hier Remedur zu schaffen .

Zum ( Streik in der Filmindustrie
Zum Streik in der Filmindustrie ist zu berichten , daß die Lage

zikNächst unverändert ist . Das Reichsarbeitsministerium wird

ledenfalls vermittelnd in diesen Lohnkampf eingreifen . Verhand¬
lungen sind in den nächsten Tagen zu erwarten . Di « Arbeitgeber
verlangen erneut die Aufnahme der Arbeit in den Betrieben ,
ehe Verhandlungen stattfinden sollen . Dies haben die Streikenden

abgelehnt . Am Dienstag , an dem der Filmtausch für die Kino¬

theater stattfindet , hatten sich die Arbeitgeber wieder vielfach mit
dem Schutz der Schupo bedient . Wir haben festgestellt , daß bei

einigen Filmgescllschasten diese Schupoleute bei Bier und Zigarren
in den Räumen der Filmgesellschaften „ tätig " waren . Auch wurde

festgostellt , daß die Schupo dazu verwandt wurde , um Filmpakete
zu transportieren . Es ist von seiten der Streikleitung natürlich
sofort bei den zuständigen Behörden dagegen Protest erhoben
worden . Bei den Firmen , die den Tarif anerkannt haben und
auch bei der Firma May wird weitergearbeitet .

Am Donnerstag , den 15. d. M. , nachmittags 4 Ahr . findet st

großen Saal des Eewerkfchastshauses eins Derfammlung d-

Streikenden statt , in der über die Lag « der Streikes Bericht

stattet wird . Bis jetzt ist die Stimmung unter den Streikend «

ausgezeichnet . .
Zum Streik der Borführer in den Kinotheatern ist zu berichte »

daß bereits über die Hälfte der Kinotheater , die mißerhalb d«

Konzerne stehen , die Forderungen restlos bewilligt hcwe «
Darunter befinden sich eine ganze Anzahl Mitglieder des D »

« ins der Lichtbildtheaterbesttzer , sogar Mitglieder der Vsrhan »

lungskommission . Wir werden in den nächsten Tagen eine Lw

der Kinotheater herausgeben , in denen unsere Forderungen d?

willigt sind . Wir ersuchen die organisierte Arbeiterschaft noch

mals , nur d i e Kinotheater zu befuchen , die durch ein gelb «

Schild des Zentralverbandes der Film - und Kinoangehörige »
unterzeichnet P . Bardeleben , gekennzeichnet sind .

Das Kino Zoch , Münzstr . 8, Biograph - Theater , ist streng 5

meiden .

Gehaltsforderung der Angestellten in Schlossereibetrieben . D

der Tarif der Angestellten in Schlossereibetrieben zum 39. S« ?
tember abgelaufen ist , erörterte eine Versammlung dieser R»

gestelltenaruppe am Dienstag die einzureichenden Forderunge »
Die Versammlung beschloß für Bauschlossereien im Durchschn «
eine 3i ) prozentige und für Geldschrank - Schlossereien ein « Z9proze »
tige Gehaltsforderung zu stellen .

parteiveranstaliungen
Mittwoch , 14. September

KHorfritootoPA .
Straße . Vortrag des

I «»»elh »I . Heute «

Donnerstag , 15. September
». »istri « ( tBeddlug ) . Abend , 7 % Uhr Frauenlel - abend in der Schulanl «

Utrechter Straße 29-20. Thema : „ Wie kann die proletarische Frau ihre - az
verbessern . " Neferentin : Genossin Ella Ceger . ,

9. Distrikt ( Wedding ) . Agitationskommisfion . Abends 7 Uhr bei Kroll . Utred »!
Straße 21. Alle Genossen, die gewillt sind agitatorisch tätig zu sein, we: o
gebeten , zu erscheinen . �

11 und 14. Distrikt . Abends 7H llbr gememschaitliche Sitsung der Fra�e'
arbelts « und KinderschutskommisTton bei Hahn . Wörther Str . lo.

13. Distrikt . Abends 7 Uhr Sitzung aller Armenkommisfions - . Waisenkommisstc «
und Kinderschutztommissionsmitglkeder bei Tambor , Schivclbeiner Straße 10.

llversammlung der Zeitungstommissiou von Eroß - Berlin 7 Uhr. Vre

m Uhr öffentliche vers - mml- ng in der Schal « Friedril
Äeferent Genosse S e g e r.

v. Iloeesammlang
Straß « 8-0.

lempelhof . Abends
Wilhelm - Straße 71-7�.

Vereinskalender

Donnerstag , 15. September
Deutsch «« Dr, »,p »rtae ! «iter - B«eband . Ginlvssierer . jtaffcnboten and Baren »

diener . Abend » 7 Uhr im Sieftaarant Müller , Stralaacr Str 58, ZZollversam »
lang aller Gruppen . — handelshilssarbeiter and - arbeileriamn aus allen »n
trieben der Bodenlederbranche . Abends 7 Uhr Gruppenversammlung
von Karl Witte , Poststr . 20. — Zeitungsausträaeriniien aus sämtlichen Fi: >n°
Berlins und der Vororte . Nachm. ! 42 Uhr pünktlich michlige Gruppenocriaminiun
im „Dresdener Kasino " , Dresdener Str . 08, nahe Prinzcnstiaße . Tagesordnung
Die Kündigung unsere , Tarifvertrages und unsere Forderung . . .

Deutsche » H»t - r »ett «r - B«rband . 5 Uhr Versammlung aller in den Dameain »
und Umpreßdetrieben Beschäftigten bei Wille Seüastiansrr . 89. .

Zentraloerdand der Angestellte ». Baugemerbe , Bergbau : 7' b Uhr FallmrunNp .
Versammlung , Nasenthaler Hof, Rosenthole : Strage II ' 12. — Leder : 7 Uhr

strie beschäftigten Kollegen und Kolleginnen im Lolal Dresdener Garten , Ti «
drner Str . 45. Tagesordnung : Bericht de: lariflommission . , , ,

Peoletrnische , Sesundheitsdie »! ». 7 Uhr Mitgliederversammlung bei Pie. : >
Hagen, Scharnweberftrage 5V

Freitag , 1«. September
5. Ber»»lt »»g»b«>Irk , 15. Distrikt . Abends 7 Uhr «inderfchlch . und Fr- Ui«

arbeitskommilfton bei Milknhn , Markuo' traße 85.
IS. Berroaltvngsliejirt . Abends 7 Uhr im Türkischen Zelt , Bankom .

Straß « 14, Sitzung der Kommunalen Kommission lomi « Frauenauikläruug - aöc »
Di« Genossin Gerndt behandelt die Armen , und Waisenpslege .

II . vern>alt >l »g»ieziel . Sitzung der Disrriktslciiung O'/tz Ahr, Türkssches 3'
Pankow , Breit « Straße 14.

II . B«r »»Itii »ged«,irk ( Abteil »»! Ktederschiinbarle ») . Abend , 7 Uhr Sich
sämtlicher Funktionäre , Elternbeiräte und sozialistischer Lehrer im Wilhelms !
Kaiser - Wilhelm - Straße . „

II . »«»»>all »«g. b- ,irk ( Pantom - Aiedeeschö nhaoseni . Abend » 7Vj Uhr Sitz - -
der Aiiitalionskommission bei Hubert , Wendel», Ell « Damcrosiraße . .

7. Distrikt . Abends 7 Uhr haben die Elternbeiräte zu einer iiolloersaminl «"
in der Schul « Pank- troße 47 zu erscheinen .

8. Distrikt . Atteilungssttzung . 1. Abteilung bei Borleben : 2. Abteilung p
Grdmann . _ .

& Distrikt . Abend » 7 Ubr Abteilungssitzungen : 1. Abteilung bei Barl «- V
Burgsdorsfti »ß« 15; 2. Abteilung bei Erdmann . Sibäniaaldir Elraße 25. ,

I. Disieikt . Elternbeiräte . Vollversammlung der Elternbeiräte für den 8. D.
waltunasberirk ( Weddinz ) , Schale Panksiroße 47. . .

II . DIsiriN . Elternbeiräte . Abend - 7 Uhr Vollversammlung in der Ech- "
Parksiraße 47. Wichtig « Togeeotdnung .

Berantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo Liebschütz , Berlin - F«'
denau : für Kommunalpolitik , Lokales und Gewerkschaftliches : B. Rudnef
Berlin : für de » Inferatenteift und geschäftliche Mitteilungen : Ludw > !
Komeriner , Eharlottenburo . — verlagsgenossenschaft . . Ireiheii ", e. ( m .
b. H. , Berlin . — Drull der Berliner Drullerei E. m. h. H. . Berlin

Breite Straße 8-9.

MWr WMiM - PttbM
BemattuWftelle Berlin R. Linienslr. 8Z- 85

« MilsvM vi » vom . v Uhr bis vachm. 4 Ahr.
Telephon : kl «! Norden 185 . 1239 . 1987 , 9714 .

Htti Do« » er « 4ag . de « 15 . September 1921 , nachmittag »
4*/ , Uhr . tn den SNuflKersLle », «aiser - Wilhelm - Stratze 31

Mmldeill . ZrMmelWMW
der Zigaretten - Maschinenführer « nd

Betriedahandwerker

T » gesordnnng :
1. Bericht der Kommifsio ».
2. Branchen « und Betriebsangelegenheiten .
8. verschiedenes .

Di « Detaverrvaltung .

ler
decken ihren

Bedarf
zu

konkurrenzlosen

billigen
Tagespreisen

in allen Sorten I a
Kernseifen , Toilette¬
seifen , Badeseifen

Seifen - Lager
Enterich A. Salgo

Lothringer Str . 38
am Casino - Theater

VeilzWW
Anzüge » <£oo*rtcoftt »,

lllfter , Schlüpfer »
Sinfegnungr . - « Unzüge
bequeme diskr . Ratenzahlung
( Knna «*«. ) Gott lieb
Nollendorfftraste 22 a

M» » ab » e I « a » e «
Spedtttonen de » Verlage » Kleine Anzeigen

Da « lleberfchriftswort R. — flliu » fede » «vettere Wort im Text lUiO SNb. «ett «.
Stellaagosefoche : Ueberfchrif tmv avi 1. 59 jede » «vettere Wort im ' Xcxt SNU.
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GOLD
Silber -
Platin '

g

l - Ä
kauit

Silber - Zentrale
I

eoUMsiigstr . 13.
Ziehung 21 . —38 . Septomher .

GroB ©
�eld- Lotterie

260*30 Geldgewinn © zusammen

IMILLIONkbi
IIS ® ® ® ® «

SOOOOb !
2X

Lose ZU 6 M. GevtalShrt�l ' gSU. —
werden au« gegeben durch da » Bankhaus

A . Berlin W 9, Lennes traße 4.
Los © überall erhältlich .

— Deutnche Gowerbcschau München 1922 . —

Lose zur PrenSischen Staats - Lotterie
Aokang IV. Klnssa om 20. und 21, September .
>/, Lob M. 49. v. Los M. SO, V« Los M. 180, Vi Los M. 320
bei Berlin W 0, LenndatraBe 4.

I > Verkänfe |
iimiiMiiviuiiiimm

SpottbittigPelzmaren . Na¬
turfüchse . Krcuzfllchse , Alaska »
füchse jetzt 58. —. »8. —, 115 . —
ns». . Silberfuchse . Aobel .
Weißfüchse . Skunkse . Opossum
und alle anderen Pelzarten ganz
enorm im Preise herabgesetzt .
Damenpelzmäntel , Damenpelz -
hüte, Pelzbesätze . Herrenkragen
6«. - Mark . Alles nur Ge-
legenheitskauf . Spezial - Pelz -
Warenhaus , Charlottenburg ,
Wilmersdorfer Straße 1134114,
nicht irren , nur 113/114. Zweites
Haus von der Kantstraße . Un-
unterbrochen geöffnet von
8 bis 7.

Sttberfttchfe 200 . —, Kreuz¬
füchse 200, Wölfe 400, Weiß¬
füchse. Zobel - , «laskasüchse ,
Skunks , Marder enorm billig .
Pelzmäntel ! 500. Spottpelze 700,
Gehpelze . Ferner Herrenanzüge ,
Ulster, Cutaways , Kostüme .
Mäntel , Teppiche , 0 ardinen ,
Wäsche verkauft Leihhaus ,
Woritzplatz 58a. Keine Lombard¬
ware .

Pelzmarenmeqner . Pots -
damer Ett . 43. Streng reeller
Verkauf alle ? erdenklichsten
neuen Pelzwaren . Eommerpreise
Aiesenauswahl . Keine Versatz -
wäre . Verkaufvstunden neu »
his eins , drei bis sechs.

„ « « f Teilzahlung « Herren -
Anzüge , Ulster» Schlüpfer . Ein -
segnungsanzüge . Bequeme
diskrete Bntenzahlnng . ( Kein
Laden) . Leiser Gottlied , Rollen -
dorfstr . 22' ;) (Nollendorsplatz ) .

Krenzfllchse , Silberfüchse ,
Alaskafüchse . Spottbilliger Der-
kauf . Gelegenheitskäufe von
Herrengarderod «. Keine Lom-
vardware . Leihhaus Friedrich -
straße 2. Hgllesches Cor.

Aestehan » Pelz , Kottbus «
Straße 5. Kammgarne . Gabar -
dine. Tuche. Seiden . Futterstoffe .
Stoffe für Herren - und Knaben -
anfüge , ferttge Mantel , Kostüme »
9Udu festr

Tapeten , Wachstuche , Dauer »
wasche verkaust Szillar,Kolonie -
straße 9.

_
Wastktnstru me«tte , billigst »

neue, gebrauchte , Schwedler
Straße 254. Mufikhaus ,Lvra�.

Ehalselong «te » 100. —. Chaise »
longuedeme 75, —, Metallbctten
160. —, Kinderdrahtbett . Meicüe .
Auauststr . :i2a. Qugb .

«Sdermeidlich . Letter¬
wagen , Kastenwagen und alle
Sotten Ersatzrader . Kinder -
wagen , Puppenwagen . Weidlich .
Brunnenstr . 96 ( Humboldt 874) .

Möbel

Schlaffofa » Gelegenheiis -
kauf , billig abzugeben . Tinney ,
Oranienstraße 112.

Gebrauchte Kttche , großer
Cinmachetopf . billig . Kucharski ,
LV. 68, Simeonftraße 5.

Sofaumba * 65i) . —, Chaise¬
longues 200 . —, Auflage »
matratzmt , Patentmatratzen
110. —. Walter , Stargarder
Straße 18.

M. bfeld , Badstratze 84
Moderne Küchen, 1. Laiütorde
herrliche Bergtalunz , 495 . —
Scht - ftimmer Eiche, weist und
Nutzdaum imil. , 295« Ward .
Slude m>d Küche. 14 Teile ,
2220 Ward . Seltene Geleaen .
heil . Käufe, auch »edraucht . Der.
iand nach außerhalb . Hai ».
nummrr achten .

Qllöbt IKrebit , bequem fteAn .
»nd Adzahwng , qrotze Auswahl ,
komplette Zimmer , ein, eine
Mädel , moderne Küchen. Rath ,
Ellasser Straß « 44, I, Oranien -
durqer Tor .

Trilzahl » »g. Einzelne
Mädel , ganze Einrichtungen ,
sarbige Küchen w seUener Au»<
wühl , hequemfte Zahlweise bei
kleinster An- und Abzahlung ,
verkauft Mädel . Eohn , Große
Frankfurter Llr äS >5 Minuten
vom Aleranderplatzs , im Norden :
Badstraße 47. 48.

Schlafzimmer , eiche, nußd. ,
weiß, 845«. —, Stube gebraucht ,
Küche » 575. —, prima Emitllc .
lach. Z- Hlungeeeleichteruag ,
«zwimmspeiche » Bsd straße U.

Teilzahlung , bequemst « An-
und Adzahlunq . SpezialtiZ !
Stüde und Küche, einzelne
Model . Gröslie Rüchsicki dei
Krankheit und ArdeilslosigkeiL
Därisch , Stralauer Platz l -Z,
Eche Fiuchlftr . lSchlef . Badnb j

Werkzeuge
i und Maschinen
tUUMttKMIMU

. . . . .

Kugellager , dringen »
sucht, hochzadlend . Pilz , �
nickendorfer Str . 93, Hof Pa
links . Moabit 3020.

SreUaufrafc verkauft Kolm,
Manteuffelstr . 23, Stfl . part .

Fahrräder ! Rietenaus -
wähl , Tourenräder , Halbrenner ,
Damenräder . Schlawe , Wein -
meisterstraße Bier .

Anterricht �

Kino » Vorführer » �
bildung beginnt : KanVY
Friedrichstraße 21.

Fahrräder 200 . —, 350 . —,
600 . —, Rahmen , Räder . Gummi
alles billig Drückner . Gitschiner
Straße 78.

I
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Kaufgesucke |
i » myziiiÜMmMtochua

Betrieb »llapital » ticPuaptxai , -
darlehen , Ratenrückzab ' - J
Richter . Invalidenstratze i46'

Belourstepplche , andere
Diwandecken , Läufer , Schul -
mann . Winlerfeldstr . 32, Kur -
fürst 4070.

Sehellatst . Leim » Maler -
attikel kattft jeden Posten .
ssardenkelle ?, Linienstraße 199 s
lRosenthalerPlatzf . Norden 5053

Pistole «, Prismengläser
kaust zu höchsten Preisen
Kirstein , Linicnstraße 50.

Sehallplatten » Walzen , aire.
kauft Metallkontor , W. John .
Alte Iakobstr . l56 . HallefchesTor

Sll ««tlithes Elektromaterial
kauft Cinkaufzenttale Fenn -
straße 52. Moabit «934.

Seh ««iß »sachen . �delmtkall .
brikch . Oedisse . Brillamen . Uhren ,
Münzen usw. Kauft D. W. Z. ,
Oranienftraße 138.

Metallschrnelze » Neander -
sttaßc 35 ( nur ins Laden) . Kauft
Zahngedisse . Plattnabfätte ,
Goldfachen , Silberfachen .
QNeeKstlorr» sämtliche Metalle .

StraßenhLndler finden
Artikel bei Kühn & &>. , v
wotze t ' -_
Richter , rdrmaliger ,
hast . Slechlsdeistand . L- >d>' z>.
Straße 47 ( «oieulhaler

Qufcratt
� N für die Vbent' fJ,, *
" % f Heft müsse » r�' . ' V;

VI» 0>; , Üb «
fürfc «n»aMuf?»lf ' ",n

Tag bi » 4 Uhr nodlt1 ' "
bei der Expediliou , Bert �
Breite Str . ». 9. eieizeltefeo
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